
• Stichprobe (N=118): Insgesamt wurden ca. 200 
Fragebogen an die drei Modellschulen im Szenario 
«Makerorientiertes Lernen» ausgegeben. Von diesen gingen 
118 vollständige Datensätze zurück, die in die Auswertung 
einbezogen wurden. Damit liegt die Rücklaufquote bei ca. 
59%.

• Zeitraum der Erhebung: Die Hauptbefragung fand 
zwischen März und Juni 2024 statt. Die Entwickler*innen 
wurden bereits zwischen September und November 2023 
befragt. Eine weitere Erhebung ausserhalb des Projekts ist 
geplant, sowie zwei zusätzliche Erhebungen im Frühling 
2025 und Frühling 2026 im Rahmen des Projekts.

• Methoden der Datenerhebung: Die Datenerhebung erfolgte 
als Selbsteinschätzung im Rahmen einer Onlinebefragung.

• Methoden der Datenauswertung: Erste Faktorenanalysen 
sind derzeit im Gange, um die Struktur und Validität des 
Fragebogens zu überprüfen und eventuelle Anpassungen 
vorzunehmen.
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Theoretischer Hintergrund
Makerorientiertes Lernen fördert kreatives und praktisches Arbeiten und hat sich als Methode zur Vermittlung von informatischen 
Kompetenzen etabliert. Dieser Ansatz ermöglicht es Lernenden, durch das Bauen und Gestalten in sogenannten Makerspaces 
technische Fähigkeiten und Problemlösungsfähigkeiten zu entwickeln (Blikstein, 2013). Solche praktischen Erfahrungen sind 
insbesondere im MINT-Bereich wertvoll, da sie abstrakte Konzepte greifbar machen und die Motivation der Lernenden steigern 
(Rouse & Rouse, 2022). Zur Messung der Effektivität makerorientierten Lernens, insbesondere im Schulumfeld, ist ein validiertes 
Instrument notwendig. Im Rahmen dieses Forschungsprojekts wird ein Fragebogen entwickelt, der die Selbsteinschätzung der 
Making-Kompetenzen von Lehrpersonen erfasst. Dieser Fragebogen basiert auf bestehenden Skalen und wurde an die spezifischen 
Anforderungen des Schweizer Bildungssystems angepasst (Fan, 2022). Die Validierung erfolgt in Modellschulen, die an der IT-
Bildungsoffensive des Kantons St.Gallen teilnehmen, um die Implementierung von Maker Education im schulischen Kontext durch 
agile Schulentwicklung zu unterstützen.

Fragestellungen zur Diskussion
Um den Fragebogen zur Erfassung von Making-Kompetenzen 
zu verbessern, ist das Feedback der Fachcommunity essentiell. 
Die folgenden Fragen sollen helfen, Schwächen zu identifizieren 
und Anpassungen vorzunehmen.

• Welche Aspekte der Making-Kompetenzen sind im aktuellen 
Fragebogen unterrepräsentiert und sollten ergänzt werden, 
um ein umfassenderes Bild der Fähigkeiten der 
Lehrpersonen zu erhalten?

• Wie können die Items des Fragebogens präziser formuliert 
werden, um die Selbstreflexion der Lehrpersonen hinsichtlich 
ihrer Making-Kompetenzen zu fördern?

• Welche zusätzlichen Dimensionen sollten im Fragebogen 
berücksichtigt werden, um auch die Haltungen und 
Einstellungen der Lehrpersonen zu makerorientiertem 
Lernen zu erfassen?

Methode 
Der Fragebogen wurde frei aus bestehenden Skalen übersetzt 
und zunächst innerhalb einer Fachcommunity überarbeitet. 
Anschliessend wurde der Fragebogen Expert*innen aus der 
Bildungspraxis für ein Feedback und letzte Anpassungen 
vorgelegt. Nach der ersten Anwendung in den Modellschulen 
wird er aktuell erneut überarbeitet, um weitere Verbesserungen 
zu integrieren.
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Schlussfolgerungen
• Die Ergebnisse zeigen, dass der Fragebogen nochmals 

überarbeitet werden muss, um eine klarere Faktorenstruktur 
und bessere Differenzierung der Variablen zu erreichen.

• Ausschluss von Variablen muss geprüft werden.

Erste Ergebnisse
Die ersten Ergebnisse der Faktorenanalyse bestätigen die 
Eignung der Daten zur weiteren Analyse. Der KMO von 0.8 
deutet darauf hin, dass die Stichprobe ausreichend gross und 
geeignet ist. Der signifikante Bartlett-Test auf Sphärizität (Chi-
Quadrat = 1551.270, df = 253, p < .001) unterstützt ebenfalls die 
Durchführung der Faktorenanalyse. Die bivariaten Korrelationen 
sowie die Inverse der Korrelationsmatrix weisen auf eine 
angemessene Eignung der Daten hin.

Insgesamt wurden sechs Faktoren identifiziert. Die 
Kommunalitäten der einzelnen Variablen liegen im Bereich von 
.52 bis .88, was darauf hinweist, dass die Variablen gut durch die 
Faktoren erklärt werden. Allerdings zeigen einige Variablen keine 
eindeutigen Faktorladungen, was auf mögliche Überlappungen 
oder Unklarheiten in der Faktorenstruktur hinweisen könnte. 
Zudem wurde festgestellt, dass die Daten keine 
Normalverteilung aufweisen, was bei der Interpretation der 
Ergebnisse berücksichtigt werden muss. Diese Erkenntnisse 
bieten eine Grundlage für die Optimierung des Fragebogens und 
die Anpassung der Faktorenstruktur.
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